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er utor veritr1ı In seıiner Frankfurter enheıt Eıinheit VON elıgıon und (X@ In
Habilitationsschrift die Grundthese, der Lebensordnun des Volkes ist 1ImM uden-

as sreife die In der Botschaft Jesu e_ Lum Ausgangspunkt er bedeutenden
Selbstinterpretationengebene pannun zwischen weisheitlicher

Lebensbewältigung und Reich-Gottes-Ver- Im zweıten Hauptteil geht auf egrılle 1ImM
kündigung aufund reflektiere s1e „als dasS LkEv e1n, die mıt Rechtsiragen tun en
käre Verhältnis VOIN Rechtsordnun und Ge- staats-, verwaltungSs-, prıvat-, prozessrechtli-
rechtigkeitsforderung en und elı210N che egrıffe, allgemeıne Rechtsbegriffe und
stehen 1M entrum der Auseinandersetzun- personenrechtliche Begriffe ESs stellt sıch

heraus, dass der Evangelıst muıt seınem nter-gen Selbstverständnıis, Bewahrung und
Neugestaltung ntiker taaten, OTaUsSs eSSC der Rechtsterminologie dıie Jesustra-
den heuristischen Begrıiff der ‚durch (2Y@) dıtion weıteriIuhr

Im rıtten Hauptteil analysıert das LKEVund el1ıg10N strukturierten Welt“ entwI1-
unter der Fragestellun nach dem Verhält-

Im ersten Hauptteil seınes Buches stellt NIS VON ecC und elıg10nN Zunächst hbe-
dar, WIe dıe Griechen, Römer und en das nenn CT die In den Einzelabschnitten Ver-

Verhältnis zwischen ecC Gerechtigkeit wendete Rechtsterminologıe und notiert
und elıg10n verstehen, das der Evangelist rechtliche Neuakzentulerungen und euge-
und seıne Adressaten Del ihrer Lebensgestal- wichtungen gegenüber den VON benutz-
tung und -interpretation voraussetzen SC ten Quellen MkEv, und Sondertraditio-
und el1g10N ründen Del den Griechen 1M nen), dann Textinterpretationen folgen
Mythos Im Selbstverständnis der Poleis Velr- lassen, die en abschliefsend auswertet
1er diese Grundkonstellation jedoch ihr Ge- beschreıibt mıt der bıpolaren Gesell-
WIC. DIie Srıechısche Philosophie die- schaftstheorie der Antike (arm-reich, mäch-
SCS Vakuum uUrc eıne rationale Begrün- tig-ohnmächtig) die Konfliktsituation Im p..
dung e1ınes macht- und erfolgsorientierten lästinischen udentum Z Zeıt Jesu.
Rechts, ohne jedoch den mythischen Be- on In der altesten Jesusüberlieferung
sründungszusammenhang völlig ufzuge- nımmt die Yre Jesu das schwierige Ver-
ben Im Hellenismus verarbeiten das ÖnN1g- hältnıs VOINl ecCc und Gerechtigkeit auf und
tum und religionsphilosophische bewegun- formuliert cS als pannun zwıischen WEIS-
gen den Bedeutungsverlust der Mythologıe heitlicher Lebensordnung und eschatolog1-
NC das Erfolgsversprechen des cChansma- scher Gerechtigkeitsforderung el SUC
ischen mtes des KÖöNIgSs bzw. Philosophen s1e sowohl das weisheitliche Interesse Er-
Be1l den Römern umfasst der Gemeinschafli folg als auch die.besondere Gerechti  e1its-
begründende Rechtskonsens eligıon, ec forderung der Reich-Gottes-Verkündigung
und Staatsverfassung Das ec A Reli- zu verbinden. Diese mpulse Sreift die VOT-

Sionsausübung sehört ZU öffentlichen lukanische Tradıtion auf und übersetzt s1e In
ec und ist somıt eiıne Ooffentlıche Angele- die Lebenswelt der Männer und Frauen, die
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e die Verkündigung und das Schicksal nen Ura attra  1ver und verstän  icher
Jesu inspırıert Sind. Der alltagsweltliche Ho- MaC. erschlieist Cl sS1e den Lesern der YO-
rızont WITr. sowohl auf dıe lukanıiıschen misch- und sriechısch-hellenistischen Welt
Sondertraditionen als auch auf die Q-Über- Al das 1en der lukanischen Absiıcht, das
lieferungen e1n, wodurch Jesu eschatologı1- Schicksal Jesu erklären und die Kirche
sche Botschaft mıt der weisheitlichen LLe- legitimıeren.
bensordnung konfrontiert wird. DIe aulsere, polıtische Geschichte rganzt
Bereıts aul der ene überschaubarer SOZ1aA- UG eıne innere, theologische Geschichte
ler Beziehungen SInd die Lebenszusammen- In der Welt, die NC ecCc und elıg10N De-
an des Alltags auch ÜrO überindivi- ordnet ist, S1bt CS eıne Sehnsucht ach Gott,
uelles, begrifflich gefasstes ecestiimm der sıch In sraels Geschichte und als a_
Jesu Schicksal weıtet das auf dıe politische ter der Schöpfung als erecht und armher-
Verfassung des palästinıschen Judentums zZ1g erwıiesen hat Zwischen der pOolıtıschen
dU.  N Der zwıischen Jüdisch-römischer Füh- Geschichte und dem göttliıchen Geschehen
rung und der Verkündigung Jesu estehen- sSTe die Jüngergemeinde Der zerbrochenen
de Konflıkt In der Jesustradıition e1- Ordnung des palästinıschen Judentums stellt
er srundsätzlichen Dıstanz und SkepsIis deren ntakte Ordnung gegenüber. In ihr
gegenüber den kKepräsentanten der Welt, die verwirklicht sıch unter ihrem Herrn und
Ce und elıg10N eorane sı DIie Meiıster der Dienst der 1e Alle Mitglieder
lukanische Redaktion die 1mM altesten dieser Gemeinscha stehen VOT der rage,
Passionsbericht lıterarısc vermıttelte Er- WIe s1e In den Grenzen ihres Lebens ültiges,
ahrung des Versagens der Jüdischen LLe- qualitatives, ew1ges en realısıeren kön-
bensordnung WIe des posıtıven Rechts des YO- LIC  3 Der Iukanısche Jesus verspricht Urcn-
mischen Staates terminologisch, narratıv aus innerweltlichen Erfolg, WenNnn INan S@1-
und anfänglich auch begrifflich ZUT Klar- LelN Anweıisungen O enn aber auch die
heit nımmt die ihm C seıne Quellen Grenzen und Krısen dieses Ethikkonzepts
vorgegebenen Traditionen auf und bringt s1e S1e zeiıgen sich VOT allem 1M Schicksal Jesu.
mıt den Grundstrukturen der Welt In Ver- Da der Ver(t. seıne Grundthese NIC 1L1UT

indung, In die hinein die Jesusverkündi- programmatischen Fallbeispielen erörtert,
gung pricht, nämlich In die UGecund sondern Seradezu alle exte des Evangeliums
elıg10N seordnete Welt des palästinischen alur heranzıeht, wird der Leser zugle1c. Sut
Judentums DIiese sS1e Cr UKE den YUuUC mıt dem Inhalt des sanzen Evangeliums Vel-
zwıischen Volk und Führung (Gesetzeskun- emacht Verschiedene egister Stel-
dige, Hohepriester und Alteste, teilweise Pha- len, Autoren und Rechtsterminologie e_

Y1säer), die hre Lebensordnun pervertiert leichtern die Arbeit mıt dem vorliegenden
hat, estiimm DIie daraus entstehenden Buch, das MC wen1ge CUEe Einsichten Ver-

muiıtteltSpannungen gefährden das en Jesu und
das der Jünger und elasten das onlerge-
hen des Volkes Das Volk reu sich agegen eINZ Glesen
ber Jesu Botschaft, da s1e das Gemeiıin-
schaftsidea „Israels“ VOIN der Abrahamskind-
schaft verwirklicht Es rauert ber Jesu Tod,
weil Jesu Schicksal mıt dem seınen und dem
Jerusalems verbunden ist. em dıe Je-
susüberlieferung für Aulsenstehende G
lıterarische Miıttel Öffentlichkeit des Wır-
kens Jesu, Offenheit der Gesprächssituatio-
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